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festschrift

zur Vermahlungsfeier:

{UHHeh J!�td, �el+ittn
mit

�Jhe J�ubrú8en

!3adenfurt, 29. Mai 1946
MOTTO:

ler keinen Saass rertra�en kano,
fang' garnicht erst zu lesen an! ""

;;:.:.;�.����.;..... t:J.��.:'.-:.�(:::f�.�..1•• '

Das ist die rech te Ehe,
wo zweie sind gemeint,
durch alles Wohl und Wehe
zum Pilgern treu vereint,
Der Eine Stab des Andern
und liebe Last zugleich:
gemeinsarn Rast und Wandern;
das Ziel, das Himmelreich.

Willst du glücklich sein im Leben,
trage hei zu andrer Glück ;
denn die Freude, die wir geben,
kehrt ins .eigne Herz zurück.

Im selben Maas du willst empíangen,
Musst du geben,

Willst du ein ganzes Herz,
so gib ein ganzes Leben,

Dort, wo der grosse Fluss in seinen Arm
nirnmt nuí tles Testo rnuntre WelIe,
da õffnet sich den Gasten liebew{\rm
des Pfarrhaus's laubbekrãnzte Schwelle.

Seid aHe herzlich uns wi11kommen
aus Blumenall und weiterher,
die ihr zu feiern seid gekommen
mit Frohsinn, Launel ohn' Besc1nver.

Der Festzug winl zur Kirche gehn,
sie õffnet die geschmückte Pforte;
wir alle wollen Segen flehn
dem jungen Paar an diesem Orte.

Es folgt in1 Haus die kurze Feier.
Die Gãste wünschen freudig Glüek.
Doeh schon {las Festmahl wartet euer,
es bleibe keiner lang zurück! i ,

E:s müehten sein reeht frohe Stundt\n,
die uns vereint' in trautem Kreise,
da Elke uncl Wittich sieh verbunden
in Treue für die Lebensreise.

Die Brauíeltern.

]'fornan sunt omen, das Sprichwort sagt: ,

das hõrt man bestãtigt, wo man auch fragt.
80 wie (-'5 dern Hering im \VaSSf'r g(�füllt,
so ist es 111it Wittich hier in der \Velt.
Das Angeln und Fischen ist sein Elernent,
da isto es ihm wohl. da ist er hehend.
Zeit urnl \Veg sie sind ihm nicht lang,
bis das Fischlein an der Angel hangt.
Er handelt nach Fischerurt 111it List ;

um wiederzukommen, den Hut er vergisst.
Auch hat er Geschãlte hei Karsteu vor,

clie schnell er erledigt wie nie zu vor.

Der Gasogenio hut seine Mucken,
hier war er nicht von der Stelle zu rucken.
Das Flõtenspiel hat ihn auf den Platz gebannt ;
und Wittich ist mal zu Ramthun gerarmt.

� ljier holt er sich Mut mit 'nem krãítigen Kõrn:
auch Iarulen sich Helíer, da gings wieder schün.
Doch wie's um Geburtstag ist gcwesen,
(las steht an underer Stelle zu lesen.

"

Der Vater von allern erst spãter erfuhr;
er war ja in Campo Alegre zur Kur.

Hier besuchte ihn Elke auf einige Tage,
und "Wittico" war ihre stãndige Frage.
Ais Vatcr wieder zu Hause war,
da wur.l' ihm die stãndige Frage erst Idar!
\V::1S sollte er machen, sie hatten sich gern,
er gibt seinen Segen, doch die Hochzeit ist Icrn ;
denn siebzehn so11 doch die Elke erst sein,
der gute Wittico ergibt sich {larein.
Die Zei t ist verstrichen, das ]ahr ist herum,
jetzt sind sie ein Paar, es frellt sich darul11
ein jeder ll1H uns; denn Onkd Kõrner sagt:
"Es ist eine Straf und sehn die Braut jeden Tag:'

Schnadahüpferl.
In Badenfllrt au1'n1 Berge
da steht 'n junger :Mann,
der fangt gleich ein neues

Lebensjahr an,

Warúm so alleíne?
\Vas soll hei�sen das '?
Aeh - s'ist, der Gasogenio
ha t vl"ieder nich t gefass t.
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mas ist nun 111(11 wiederI.!f;i� der alte .Jiorror",
zum Anlauf da bruucht er

den Maismotor.

In1 Nu, da ist's zwõli Uhr,
noch ..peegV" nicht die Karre :

�,A uf, alle- zum Rumthun,
da gihts e ine Farre 1"

Und gnlíende Lente,
die gibt's wie verrückt
die Strasse. die Iüllt sich
irn A-augenblick.
Mit Maísstroh urul Funzel
ein Feuer gemach t,
und dann erst der Artur 1
Wa� hab'n wir gelaeht.!

,
..

Die Frõhlichkeit Iehlt nicht,
und auch nicht Kredit, -
zum Schluss auf der Strasse
ein Tãnzchen zu dritt.

Im Halbschlnf, da hor'n WIr

nur noch ein Gehrélus;
der junge :Mann in die
FUnfundzwanzig reinsaus t.

Und alle der Reih' nach
Ir ,

h'vam n a-anmarsc iert.
und ..Er: wurcle vielartig
gra-atuliert.

Das Bier hat nun nochrnal
den Mut angefacht;
die Kístc mit Mannskralt
in SCh\VlWg wird gebracht.

Nun. Wein Iür dif' Herrschaít
li nd Bier Iür die Leu t' !
Bald herrschte auch überall
Hei-r-i terke-i t.

BesoIfen \vie immer,
da tanzt er nich t sehlech t ;
nnd d<1nn kommt die Gaita
auch glekh zu illr'l11 Recht.

Wir sínd lãngst zu Hause
und -müde vem Wein,
doch der Gasogênio,
der will noch nicht heim,

Doch Gaita al1c'ine
111ach t Krach nich t o·eIHFr.b b
der {3<:'sf'nstie! hilft nach
n1it Rtlck-ruck-ruck-ruck.

Badenfu rt, 14-1 -1945

ES \VA R im wundersehõnen !\'fai.
(1l11 Tagl-\, dem sechszenhten:
da k�ml dt\r l\Hidehen Nl1n1nH�r Drei
in unser BHUS. Wir sehnte11,
es mücht diesmal ein 111nge sein.
doch war's ('in l\ladchen gIa tt uneI fein.
Die SUrne zit\rte eiI1 1luttermaL..

das HHur ,var sclnvarz LI nd weiss zu r \\Tah1.
Doch ELKE, die wl1chs sehnell heran;
Appetit und Venlal.lung \vie eill l\1ann,

__

Die Oma :?chier. verzagt. <!H!Jei
úntl, SÜ1nt iuíf Aüfiilft�':'- ei'

.

\vas macht die Jutta ein Geschrei!
1m zarten Alter von zwei Jahren
j,onnt sie schon lUlCh Brasilien fahren.

.

An Borel hat muncher seine Freud'
an unserm Erich im :Mãdehenkleid.
Die l\futti mit ihr muss oft sich flüchten (wírd

. [nicht gesagt)
wenn Elke den Warnrnf tat an sie richten. -

In Badenfurt \VLTchs sie \vei teor heran �
und stand in Schwin1t11t'n urid Türnen ihren l\lann.
Der Vater honnt kaum sich retten schier

.

.

vor .den1 Ruf: i,P{q){l� wann baden ,vir?"
... Sie konnte die Kerze llnd die Brücke
und vieIe weiterê l{unststücke.
j\/fit Jntta und Anke musste früh sir' ins Stift:
die Pikkoloflõte Jag ihr schon mãchtig inl G'rift

.

' (lem Qnkel Samuel sje s<:'hr gefHllen h<1 t,
beim Abschied rollt ihm <lie Trane in den Bart.
Zur Schwester A uguste kommt Elke dann tirei J(lhL
un<l die babeá ihr' s("hr glJ t getan, fünvahr!
80 gil1g sie gross und schlank durch Blumenaus

[Strassen,
und maocher suh ihr, nach, der N(:,id 1111.1SS es ihr

,
. [Iassen.

.. Doch sie sah keinen; "venn ,sie '. ging den \:'élter
......

....
... '

..'
.

..'
,

.' [besuchen
in seiner Klause (man 111ochte. hessere suchen!)
:L\Ht ihrem Lfieheln hrachte sie' F'reud und Sonnen­
in unser Leicl uneI Trübsal hinein .. -

.

. [sehein
. Die BaékflschzeIt. die war. vo'n kiJrzer Dau(:�r�'
der Fischer 'VVittich war schon' Huf der Lauer.

. Heut führet er sie nus unserm Hause fort,
(}oçh wo sie sei nn anderm Ort.
'stets kehr' sie wieder, gérn· zttrück .'

nach Bndenfurt. de111 Júgendglück!

J\us der ]ugenclzeit.
<JE: 1:-'>

.o;'-\us vVittichs Brief (ln die Eltern in Deutschland:

. . . und denkt Euch. der Onkel Chico wiU uns
den �vliU Taschengel<l Iúcht geben. A1s Fred sich
den fdill holen wollte, hat der Onkel Chico gesagt:
eine Traeht Prügel kannst clll kriegen, aber keinen
lVfill. Und das ist doeh traurig für unsern Pu tzi !
Vergesst aber nicht, n\ein ]agdgewehr "Dli\N ...L\··
-lITilzlÍ lHin grn.·· -Düs Essén ini 'Pensiôhàr lsf1ü nicht
gerade sehr gut. -end das Schv;,rein zu Hause sieht
aus wie eine Ziehharmoniea. Die Sin1l11S waren
wieder besoffen uod der Bingo hat die Sauftour
l1)Í tgt'111ach t.

.

-'\��
1. Ge�ot für den €hesland.

Du solIst deine Gattin einzig innig lieben
und nin1mer sie durch Eifersucht betrüben.

�*G--

}lier ein 1\emédio :
"

1ch tãt es in mancher durehwachten Nacht
l\Jit vielen1 Fleiss ul1d tiefen1 Bedacht
A us tausend Dingen zusammrnsetzen.
Ein Pulver ist's, von Krãutern unt! Strãuchern
den Eheteufel étUsz1.1rãuchern.
Der JunkerTobias hat ihn gekannt,
AS1110<li wunl' er sonst genannt,··

.

Die Bibel seinen Namen kennt:
jetzt n1an ihn Eifersucht benennt.
Das l\Httel ist probat,
und ofters hat l11an és 'schon angewendet
und stets die Kur 11lit Glück geendet. _.
Doch besser ist's, ihr mõgt es nie berühren.
Euer �ebenspfa<1 sei frei von jenem Leiden!
Und dlesen Weg "vird Euch das Schicksal führeri,Wenn eure Hoffnung ist bescheiden,
\venn euer Leben liebumkrãnzt. ,

uucl euer Glaube unbegrenzt;
dann ,venl't ihr nie in spãten Jahren
die Wnhrheit jenes Sprllchs erfahren:
"Es ist nkht �lllcs Gold, W,lS g1ãnzt!"

r .

Was mancher nicht weiss.
Dass bei Pastor Andresen wiederrnal Hochze.t ist ;
Dass Papa Andresen seine Kinder selber traut ;
Dass Frau Pastor Aussteuer am laufenden Ba nd 111:1I'}1t;
Dass Wittich seine Elke a uf dern Wasser geíischt :
Dass Elke schon 17 .lahre alt ist :
Dass Anke auch balei heiratet ;
Dass Hildur Perlmutter rnacht ;
Dass jonny nie .abwarten kann;
Dass .lutta eine treue Seele ist ,

Dass Orna nur noch Flugzeug fãhrt :
Dass Multi írnrner noch au] ihr Auto wartet ;
Dass Oti und Rolli sich lieb haben ;
Dass Army gern tanzt;
Dass Cora sich darüber freut;
Dass Metz schon wieder nach Buenos Ayres Iahren ;
Dass Fred imi11er noch in A l11erica ist;
Dass Edith wieder zu f-Iause ist;
Dass Onkel Tileo nur noch geschUftlich denken kann;
Dass Ttmte Frieda nicht mehr alleine bleiben will;
Dass Horst ein Arbeitsgenie ist (u. seine Frau dabei \'ergí�st)
Dass Trante trotzdem sehr stolz nllf ihren Mann ist;
1)(lS5 Uti jetzt ihr Pferd ans Auto spannen \vill;
Dass Chico uncl Irma sich 25 Jahre treu waren;
Dass Curt nur durch \Vasserschlauch vertrieben \VireI;
Dass Christa Elkes be�te Freunclin ist;
Dass .Hilda imrner noch ledern ist j
Dass Pastor Laun uncl seine Frau einen Sobn erwartell;
Dass Jung immer erst einen trinken muss;
Dass Volkmann verliebt ist;
Dass vVittích zwei ldeine süsse Nichten hat;
Détss l\laike tlnd Theél ihren Schwager fürchten.

,_;�'i{ochZf'it jf'i�rt ll1a.� heuf hier,
.G\.��, DarU111 seI vergonnt dass \VIr,

Heute geben hier ZU111 besten,
Etwas von clen lielJen G�isten.

Seht das neuvermahl te Paar,
Sie sind glUcklich, déis ist klar;
Wie schmunzelt Wittich vergnügt,
Vvenn Elke sich ,tn ihn schlll1egt.
Wittich zog zunl iischen aus,
Brachte nie mehr was nach Haus;
Die Angel war aog<'erissen,
Backfischchen hat étngebissen.
Der \Tater, wie ihr wisst,
Gegen jec1en freundlich ist;
l\1utter schafft im Haus herum,
Und steilt gerhe N(6bel um .

11utti ihre ganze Freud,
Sind .d ie Enkelkincler heu t;

..Selbst das, Reisen sie, vergisst, ..

Wenn die Sylvia hei ihr ist.

On1ama hat !\1ut bekomn1en
1st. inl '. Flugzeug hergekonln1en;
Hilda Schneider, treü und brav,
Sie dHhei begleiten dar!.

Tante Cora, sei nicht bang,. .

l)ass Onkel >Army. tanzt sich kr(Jnk� .'
.

Denn es' luacht ihrj] vier Plãsier,
Zu tanzen auI der Hochzeit hier.

Onkel Theo schafft je tzt Iür zwei,
Gründet Fabriken nebenbei ;
Tante Frida in aller Ruh',
Gibt dann ihren Rat dazu.

Chico zieht ZU111 Wald und Fluss,
Angelt, jagt rnit Hochgenuss;
1 rrna sagt níchts mehr dazu..
\Vil1 endlich ihre Ruh'.

Fred der ist mal ausgerissen,
\Vill von niernand mehr was wissen �
Edi th sagt, das ist nicht wahr,
Ist nur nach Arnerika.

Horst \Var Ímmer braver i\fann,
Deshalb 111an niehts sagen kélnn�
Falis er doch was hat verbroehen,
"\iVird <lavon heut nicht gesprochen.

Jonny, Jutta ganz vertr�iumt.
Denken dran, was sic versaum t.
\Venn das G1ück mit PIeil und Bogen,
\Viir' <In ihnen vorbeigeflogen.
Wenn die dicken tanzen,
Wackeln ihre Panzen �

,

Fifi heisst der schõne' :Mann,
Der das so gu t machen kann .

Curti imnler viel studierte,
_Aber lieber noch pusierte,
Doch jetzt gerne aIles Wsst,
Als Gerente eingesetzt.

I.. ..... ..

\J \7"olknlat jst des Jonys' Bruder, .'

",�;;_u"""-·_"":,?IIlII!I_.'f\o''hnntag's sch\vingf ér gerfC'düs Rüdéf;
� tTnser Freund, der Herbert Jung,
n Komn1t auch ab tlnd Z11 in Schwung.

Edith kOlllmt nus Paranú,
Lernt jetzt ntih'n ufld kochen da;
lTnd a1s liebe Gãste,
K_01l1111en Pastor Launs zum Feste.

l\iaike noch zur Schule geht�
Inge ihr ZUf Seite steht;
Thea 111acht es oft V f:rdruss,
Dass zur Post sie gehen 111ÚSS.

Traute liebt sehr ihren �fann,
.

Doch sehr .bõs sie werden kann,
Wenn er, státt zu BeLte gehn,
Arbeitet bis die Hãhfie krãh'I1.

Christa Bona l11USS sich plagen
Un<1 l11USS Stõsse Briefe tragen,

. Vom Kontof bis an die Post,
'

.. Was dás Müh' und Arbeit>kost'.

UH sehr deu Rolf Verehrt,
Er ihr ew'ge Treue schwõrt;
Doch so lange er nicht hier,

.

1st Pferd unei Auto ihr Plãsier.

Anke wãssert schon der 11und,
Auch bald schliesst den Eheln.lnd;··
Hildun k<)lnm t heu t nieht zur Feier,
Deno das Rcrisen ist so teuer.

Onkel Hernlann. schwõrt. es. gar,
Fãhrt nicht nlehr nach Anlerí'ka;

..

\(!J
Er und Vera sehr verliebt,
Wenn's auch bald Silberne Hoehzeit gibt.
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Frohe Gãste seid gegrüsst, juchheidi,
Wisst doch dass heut Hochzeit ist, "
Denn dort sitzen Seit' an Seite, "

Er und Sie, sind eine Freude, "

juchheidu, í\
/(\1

Frau Pastor bekam bald Wind, juchheidi .juchheidn,
Sagte dann "l\1ein .liebes Kind", ,.

Bist manchmal so ganz verhexelt, .�� "eJ
Dass Du Sie und Du verwechselst", " ,,��

�; ,

.

r; .. -,CI' 'J�r"Die

Badenfurt ein schõnes Nest, juchheídi, juchheída,
Wo sich's herrlích flschen lãsst,,, "

Doch ausser diesen schõnen Sport, " "

Gibt es schõne Mãdchen dort,,, "

Zu dern Ort rnit frohen 11ut, [uchheidl; juchheida,
Wittich Hering ziehen tu t,
Dort am Fluss ist wohlbekannt, "

Witico seinen Erich fanei, "

Im Monat Mai, da zogen ein, [uchheidi, juchheida,
Alle, .munteren VOgelein,' " �,

D'rum ihr Lieben sollt jetzf hõren, " "

.
Dass sich da zwei Liebe .schwõren, " "

e

Und der Pastor war nicht da, juchheidi, [uchheida,
AIs dieses und noch mehr geschah, " �,

Doch 'kam heim er eilends dann,,, "

Sah sich die Geschichte an, " "

Sagt: Du bist zu jung mein Kinrl,
Dass Du heiratest so geschwind,
In einem Jahre meinetwegen,
Geb ich gerne meinen Segen,

[uchheidi, -heidu,
,.. �,

" "

Reut' sincl Alle hier zur Feier, jllchheidi, juchheida,
Elke ist im Kranz und Schleier, H "

Wittich stolz im Hochzeitstaat,,, "

Er nun seinen Willen hat, " "

Nun kOll1men endlich wir zu Ende, juchheidi, -heida,
Nehmt die Glãser in die Hãnde,
Unser Brautpaar soU hoch leben,
Und die Eltern uuch daneben,

"

"

"

V e rs c h i e d e n e s

<1€,[>
Sternwarte Schweinskopf: Der Komet \V i t t i eh.
über dessen unbestimmte Bahnen bisher unter dcn
Astronomen die verschíedensten Ansichten herrsch­
ten, verliert sich jetzt in rlem Sternbild E I k e.

Voraussichtlich werden heide Himmelskõrper bin­
nen wenigen Jahren von kleinen Gestirnen umge­
ben .sein. die man nllerdings mit blossem Auge
jetzt noch nicht wahrnemen kann.

.

Metereologisches Institut.

Õffentliche Bitte. Alle diejenigen, welche .,aus
meinern junggesellenleben etwas wissen sollten,
was rneine Frau nicht zii' wíssen braucht, bitte ich
das Maul zu halten.

'iVittico.

Mãdchen heiraten 111it
.

20, um - seinetwillen
25, um der Eltern-willen
30, um ihretwillen
35, um - himmelswiflên l

Herrnann Weege, Tiergartenbesitzer.
stellt allen Brautpaaren seine drei Klapperstõrche
zur verfügung:

Dora - Iür Mãdchen
Peter - Iür Knaben
Adebar - Iür Zwillinge

Nâheres im Kontor bei
Geheimrat Dr. :Mãdchenscheu, Geburtshelfer.

Die Ehen \verden inl Hinlmel geschlossen. Daher
ist mancher nach der Hochzeit vvie aus den Wol­
ken gefallen.

Bekanntmachung: Ich teile meinen werten Kun­
den lnit, dass das Lager heiratsfahiger Jungen
vollstãndig geraum t isL

Frau Alice.

,S\n unsere 1\ritiker
11ein Freund, Poeten sind wir nicht,
uns leitet nicht die :Muse.
Gefãllt dir uns're Zeitung nicht,
das nüchste 1vIal - machst du se.
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